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Amtliche MeLamrtmachimgerr.

Kekarmtruachrmg.
Maul- und Klauenseuche betr.

Nachstehend wird die Bekanntmachung deS
Gr. Bad. Bezirksamt- Pforzheim vom 10 Januar
1899 Nr. 1225 zur genaueren Daraachachtung zur
Kenntnis gebracht. Dieselbe ist i« jeder Gemeinde
auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

„Mit Rücksicht auf die weitere Verbreitung der
Maul- und Klauenseuche in den benachbarten würt-
tembergischen Bezirken wird allgemein angeordnet, daß
die Führer von Vieh(Rindvieh, Schafen, Schweinen
und Ziegen) das aus den kgl. Oberämtern , Neuen¬
bürg, Calw, Leouberg, Maulbronn «nd Bai
hingen a. 8 . eingesührt werden soll bis auf Wei¬
teres im Besitze tierärztlicher Zeugnisse über den
Gesundheitszustand der Tiere sein müssen, in welchem
bezeugt ist, daß nach dem Ergebnisse der von dem
Tierarzte eingezogenen Erkundigungen und der Be-
sichtigung der zu transportierenden Tiere, diese seit
mindestens5 Tagen in seuchefreiem in der Gemarkung
sich befanden, in welcher ihre Untersuchung erfolgte
und daß in dieser Gemeinde keine an Maul- und
Klauenseuche erkrankten Tiere sind."

Calw,  drn 5. Oktober 1899.
K. Oberamt.

Stv. Amtm. Münz.

Sagttmmykeiten.
Calw.  Nachdem die Schwarzwald -Was¬

serversorgung  sich nun über sämtliche dem Ver¬
band beigrtretenen Gemeinden im Calwer und
Nagolder Bezirk erstreckt und die Geschäfte beendigt
find, wird, wie wir hören, am Samstag, den 14.
Okt., die Einweihung  stattfinden. Zu dieser
Feier ist nachstehendes Programm aufgestellt worden:
1) Abfahrt der Teilnehmer vorm. 9 Uhr 40 Min. vom

Bahnhof in Altenfieig nach Ettmannsweiler, Gabel¬
frühstück im Gasthausz. „grünen Baum", 2) Weiter¬
fahrt über SimmerSfeld noch Aichelberg zum Haupt¬
reservoir, von da über Oberweiler, Aichhalden und
Zwerenberg nach Neuweiler. 3) Festessen im Gast¬
haus z. Lamm in Neuweiler nachmittags4 Uhr.

* Calw,  6 . Okt. Am Mittwoch vormittag
trafen von Heidelberg 16 sächsische, höhere General-
stabSoffiziere  in Zivil hier ein, um das
UebungSfeld deS Kaisermanövers  zu
studieren. Dieselben kamen teils auS Leipzig, teils
aus Dresden; die Führung hatte Oberstv. Carlo-
witz  und Major Edler von der Planitz.  Die
Herren nahmen im Hotel Waldhorn Absteigequartier
und machten gestern eine Wagrnfahrt in das Manöoer-
gelände. Heute stütz reisten sie per Wagen nach
Tübingen weiter.

* Stammheim,  8 . Okt. DieObstsrnte
hat in den letzten Tagen begonnen. Da» Obst hat
«inen hohen Reifegrad, ist zwar nicht besonder« grast"
geworden, fällt aber nach Qualität und Quantität
recht befriedigend auS. Die Nachfrage nach Obst ist
groß; Bestellungen auf Mostobst und gebrochene
Aepfel laufen jeden Tag ein; Käufe sind aber noch
wenig abgeschlossen; das Meiste ist auf Mittelpreis
verstellt. Da viele Produzenten ihren Bedarf durch
Fallobst beinahe gedeckt haben, so werden noch große
Partieen zum Verkauf kommen. Einig« Käufe sind
zu 6 50 iZ pr. Zt. gemacht worden. Obgleich
einige Verkäufer noch höhere Preise erzielen wollen,
glaubt man doch, daß die Preise im allgemeinen
zwischen6—7 ^ sich bewegen werden, ja wahrschein¬
lich noch darunter gehen können. — Zwetschgen
werden täglich wagenwrise nach allen Richtungen fort¬
geführt. Während bisher7—8 pr. Ztr. bezahlt
wurden, hat sich heute der Preis auf 9 ^ erhöht,

zu welchem Preise gute Nachfrage herrscht. DaS
Erträgnis an Zwetschgen ist sehr gut; eS giebt Pro¬
duzenten, die eine Einnahme bis zu 150^ erzielen.
— Im Hopfenhandel  ist Flauheit eingekehrt;
der größte Vorrat ist zu 70 ^ und 5 ^ in Kauf
verkauft worden; verschiedene Reste find noch feil;
eS stellen sich jetzt aber weniger Händler ein.

Stuttgart,  2 . Okt. (Württ . Schwarz¬
waldoerein)  Der am 29. Sept. von dem
stellv. Vorstand, RegierungsbaumeisterBlümer,
geleitete Familienabend brachte vieles Interessante.
Der Vorsitzende selbst berichtete über den kürzlich«»
VerbandStag deutscher Touristenoerrine in Kassel, dem
er als Vertreter angewohnt hattte, und worüber in
versch. Blättern bereits das Nähere mitgeteilt worden
ist. Der Redner schloß mit der Einladung, doch auch
die prächtigen deutschen Mittelgebirge beim Entwurf
der alljährlichen Reisepläne zu berücksichtigen. Hierauf
warf der Schriftleiter, Prof. DöIker,  einen Rück¬
blick«us-'die von ihm teilweise miterlebten JubiläumS-
festlichkeiten von Freudenstadt. Der Redner bezeichnet«
die Veranstaltung des FestzugS als künstlerisch wohl»
gelungen und sprach mit Bewunderung von allen den
Mitwirkenden, die stundenlang den Unbilden der
Witterung Stand zu halten hatten. Dies« Ausdauer
war insbesondere bei den meist in die duftigsten Ge¬
wandungen gekleideten Damen hoch anzuschlagen. Den
Ausführungen des Schriftleiters fügte das Mitglied
Kgl. Hofl. Statt mann  in humorvoller Darlegung
noch einiges Selbsterlebte Hinz«. Den Preis des
Abends trug der Hauptschriftführer davon mit seinem
eindrucksvollen Vortrag über„Wanderungen im deut¬
schen Mittelgebirge", di«er gemeinsam mit dem Haupt¬
rechner deS Schwäbischen AlbvereinS auSgeführt hatte.
Mit Aufmerksamkeit lauschten di«Zuhörer den Schil¬
derungen der vom Wetter begünstigten Wanderfahrten
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Dev SchcruspieLev.
Novelle von Reinhold Ortmann.

1.
Schon hatten di« ersten Herbststürm« die Baumkronen deS Wiener PraterS

geschüttelt, und weithin über den fahlgrünen Rasen breitete sich das mannigfaltig
gefärbte Laub wie ein dichter, bunter Teppich auS. Aber auf die rauhen Winde
und Regenschauer, mit denen der September unfreundlich Abschied genommen
hatte, folgten noch einige stille, heitere Oktobertag«, und wenn sich auch das
Nahen des Winters in dem frühen Hereinbrechen der Dämmerung mahnend ge¬
nug ankündigle, so war doch selbst in den Abendstunden dieser verspäteten Nach¬
sommertage die Luft noch so lind und weich, daß die Laubgänge des mächtigen
Parkes bis in die sinkende Nacht hinein von Spaziergängern belebt blieben.

Zumeist waren eS einzelne Paare jugendlicher Menschenkinder, die sich an
einem dieser schönen Abende eifrig flüsternd zwischen den ehrwürdigen, verschwie¬
genen Stämmen ergingen oder eng aneinander geschmiegt ans dm dunkel be¬
schattete« Bänken saßen. Der Mond war eben als eine schmale, matt leuchtende
Sichel über den halb entlaubten Baumwipfeln emporgestiege», und ei herrschte
infolgedessen jene ungewisse, wie für die Wünsch« junger LiebeSleute geschaffene
Helligkeit, welche zwar die Umrisse nahender Gestalten auf eine kurze Entfernung
hin von dem Hintergrund« de« Gehölze« unterscheiden läßt, da« Erkennen von
GefichtSzügm aber selbst dem schärfsten Auge unmöglich macht.

An einm, der Seitenwege, in der Nähe de« Konstantmhügel», saß leise

plaudernd«in junges Liebespaar. Der männliche Teil desselben mochte eben eine
sehr bedeutsame Frage an sein«Nachbarin gestellt haben, denn er neigte sein Ge¬
sicht tief auf das ihrig« herab, um die Antwort zu erlauschen, und wer weiß,
ob sich dabei nicht zuguterletzt versehentlich zwei frische Lippenpaare gefunden
haben würden, wenn nicht etwas Unvorhergesehenes, ErschreckendesBeide hätte
emporfahren lassen.

In ihrer unmittelbaren Nähe war ein Schuß gefallen, und fast gleichzeitig
mit dem scharfen Knall desselben ertönte ein gellender, markdurchdringenderWeheschrei
aus weiblichem Munde. Vor Grauen gelähmt sah da« auS seinem süßen LiebeS-
geflüster aufgeschreckte Paar einander an; dann aber — nur die Dauer weniger
Herzschläge lag dazwischen— knallte eS zum zweiten Male, und jetzt hatte der
junge kräftig gebaute Mann, der seinem Aeußeren nach wohl dem Handwerker¬
stande angehörte, ebenso rasch als sie ihm abhanden gekommen waren, seine Br-
wegungSfähigkeit und Entschlossenheit wiedergewonnen.

„Laß mich, Gertrud/ rief er aus, „vielleicht ist es noch Zeit Hilfe zu
bringen!"

Und er befreite sich au« den Armen deS zitternden Mädchens, da« ihn
angstvoll zmückzuhalten versuchte, um furchtlos nach der Richtung vorwärts zu
eilen, aus welcher seiner Meinung nach der Schall der Schüsse gekommen
war. Er hatte noch nicht vier Dutzend Schritte gethan, als plötzlich eine weib¬
liche Gestatt vor ihm auftauchte, die ihm augenscheinlich entgegengekommen
wollte, die aber, noch ehe er sie erreichte, zusammenbrach.

„Zu Hilfe!" rief er jetzt mit weithintönender Stimme. „Zu Hilfe! Hier
ist ein Mord geschehen!"

Und der schreckliche Ruf störte ringsum alle«, was sich in die lauschige
Einsamkett de» Waldparke» geflüchtet hatte, unsanft auf. TS waren kaum fünf
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in der Rhön, dem Thüringermaid, dem Habichtswald,
dem Taunus und Odenwald. Den Kernpunkt des
Vortrags bildete die Rhön und der Thüringer¬
wald.  Beide Gebirge find für den Geologen, Bo¬
taniker und Wanderer gleich intereffant. Die Rhön,
durch die zahlreichen Basaltkuppen merkwürdig, ist mit
ihren Erhebungen bi» zu 900 m voll Abwechslung.
Sie wurde von den Wanderern von Neustadt an der
Saale über den Kreuzberg, Wafferkuppe und Milseburg
gegen Westen bis Fulda, sodann ostwärts von Tann
aus über den EngelSbrrg und die hohe Geba bis
nach Meiningen im Werrathal überquert. Ueberall
fanden die Wanderer liebenswürdigeAusnahme. Mit
Bedauem wurde ihnen gesagt, daß die Schwaben
recht seltene Gäste seien. Dank der anschaulichen
Schilderungenerlebten die Zuhörer die Reise im Geiste
selbst mit. Zur Erhöhung deS guten Eindrucks trugen
wesentlich die prächtigen, von W. St au ff er in
Frankfurt zur Verfügung gestellten Photographien
und die vom Redner zur Auslage gebrachten Künstler-
Ansichtspostkarten bei. Besondere Aufmerksamkeit er¬
regten hierunter die Karten von der berühmten Saal¬
burg, sodann die Zusammenstellung von Kirchen,
Schlössern, AuSsichtStünnrn und Kaiser Wilhelms-
denkmälern. — Zur Belebung des Abends trugen
außerdem gemeinsam gesungene Lieder bei.

Stuttgart,  3 . Okt. Die freudige Mit¬
teilung, daß unser K ö n ig anläßlich deSWaldenser-
jubiläumS  den Gemeinden einen Besuch abstatten
werde, ist heute zur Thatsache geworden. Um 10 Uhr
10 Minuten begab sich der König in Begleitung des
Generaladjutanten und deS Flügeladjutanten vom
Dienst mittels SonderzugS von Stuttgart nach Mühl¬
acker. Auf dem Bahnhof Mühlacker wurde der König
von den Beamten des Bezirks Maulbronn, dem Fest¬
ausschuß der Waldensergemeinden und einer Anzahl
Industrieller — im Ganzen gegen 50 Herren — em¬
pfangen, die sämtlich durch den ObrramtmannGauger
dem König vorgeflellt wurden und denselben bei der
nun folgenden Rundfahrt durch die festlich geschmückten
Orte begleiteten. In allen Gemeinden, welche der
König besuchte, hotten die bürgerlichen Kollegien, die
verschiedenen Vereine mit ihren Fahnen und die
Schuljugend zum Empfang Aufstellung genommen.
Zunächst wurde nach Schönenberg  gefahren.
Pfarrer Sauberschwarz  von OetiSheim begrüßte
den König mit einer Ansprache. In der Erwiderung
gab der König dem Wunsche Ausdruck, doß die Zu¬
gehörigkeit zu Württemberg den Gemeinden auch
ferner Glück und Segen bringen möge. Aus den
WaldensergemeindenGroß- und KleinvillarS, CorreS
und Sengach waren zur Begrüßung Abordnungen
erschienen, deren Mitglieder dem König vorgestellt
und von demselben freundlichst angesprochen wurden.
Hierauf besichtigte der König die Kirche und besuchte
Henri NrnaudS Grab. In Dürrmenz  hielt Pfarrer
Schüle auf der König WilhelmSbrückr eine warme
patriotische Begrüßungsansprache, auf die der König
dankend erwidert». In Pinache  wurde der König
durch Pfarrer Märkt  willkommen geheißen. Von

Perouse,  Oberamts Leonberg, hatte sich eine De¬
putation eingefunden, die von dem König huldvollst
begrüßt wurde. Nach einem kurzen Besuch im Pfarr¬
haus« ging die Fahrt über Wiernsheim nach Serres.
In Wiernsheim  überreichtewie der „Staatsan¬
zeiger* berichtet, die Tochter deS Pfarrers Lutz dem
König ein Bouquet ; Kaufmann Maltan hielt eine
Ansprache. In SerreS  begrüßte Schultheiß Gille
den König mit einem Erdicht und die Tochter des
Lehrers Gill« überreichte einen Blumenstrauß. Von
SerreS aus wurde wieder nach Dürrmenz zurückge-
fahren, woselbst der König etwa um 2 Uhr eintraf
und einer Einladung der Amtskorporation Maulbronn
zu einem Festmahle auf dem Rathaus Folge leistete.
Während des Mahles brachte Dekan Wunderlich ein
Hoch auf den König aus, das dieser mit einem Hoch
auf den Bezirk Maulbronn und die Waldenserge-
meinden- erwiderte. — Um 3 Uhr erfolgte die Abfahrt
von Mühlacker mittels SonderzugS und gegen 4 Uhr
die Rückfahrt nach Stuttgart . (Schw. B .)

Stuttgart,  5 . Okt. Geldlotterie
des Württ . RennvereinS.  Unter amtliche«
Aufsicht begann heute vormittag 8 Uhr im Polizei-
amtsgsbäude die Ziehung  der Geldlotterie des
Württ. RennvereinS. Zur Verlosung standen 40,000
Mark, welche sich auf 1237 Gewinn« verteilten. Von
letzteren entfielen auf : Nr . 51392 15,000
Nr . 73805 5000  Nr . 23667 2000  Nr.
36466 , 26726 je 1000  Nr . 65382 , 10989 je
500 Nr. 71708 , 57497 , 38017 , 31548,88101,
79154 , 35911 , 38057 , 87411 , 7659, 13301 , 23396,
93145 , 54876 , 57323 , 17946 , 97940 , 97946 , 20308,
40901 je 100 (Ohne Gewähr.) — Der erste
und zweite Gewinn fiel in die Kollekte deS General¬
agenten Schweickert  hier . (N . Tgbl.)

Tübingen,  2 . Okt. Schwurgericht.
Zwei volle Tage, Freitag und SamStag, waren für
die kaum glaublich ungereimt gesetzwidrige Manipula¬
tionen aufdeckende Verhandlung gegen 1) den 1838
geborenen Kaufmann und Fruchthändler Joh, Gg.
Pfeiffer  von Gültlingen OA. Nagold, 2) dessen
Sohn Christian Pfeiffer,  1867 geboren, gleichfalls
in Gültlingen, 3) dessen 2."Sohn , den 1874 geb.,
led. Buchhalter Paul Pfeiffer  in Dillweissenstein
und 4) den 1841 geb. Bauern Joh . Müller in
Gültlingen wegen betrügerischen Bankerott» und Bei¬
hilfe hiezu angesetzt. Der Kaufmann und Frucht-
Händler Joh . G. Pfeiffer ist von Beruf Schmied;
er fing nachher einen Holzhandel und dann einen
Fruchthandel an, geriet aber, des Geschäfte» total
unkundig, in immer größer« Schulden und mußte,
schließlich den Konkurs anmelden. Der älteste Sohn'
des Joh . Gg. Pfeiffer, Christian Pfeiffer, welcher
nach kurzem Aufenthalt in Amerika die kaufmännischen
Geschäfte des Vaters führte, hatte nach eingelretener
Zahlungsunfähigkeit, aber noch vor Anmeldung derselben,
auf dem Nag l̂dsr Markte sämtliches Vieh, Pferde,
Wagen und Mschirr, sowie die wenige noch vorhandene
Frucht für insgesamt 1621 ^ verkauft und ist am
nächsten Tag nach Pforzheim gefahren, um bei einer

dortigen Firma einen fälligen Wechsel über 1439 ^
nebst Kosten zu decken. Das Geld — 1700 ^ in
Hundertmarkscheinen— will er in einer Banknoten¬
tasche in de, linken Seitentasch« seiner Joppe bei sich
getragen haben, ist aber mit der Nachricht heimge-
kommen, er habe das Gest, „verloren*. Er erzählt
heute dem Gericht ein Märchen, wie und wo er glaubt,
das Geld verloren zu haben. Er meint, noch in der
Nähe von Gültlingen, auf der Deckenpfronner Straße,
und richtig wurde auch die Banknotentasche, aber ihres
Inhalts entleert, halb in einer Dohle steckend, gefunden.
Christian Pfeiffer hat seinen Verlust auch in der
Zeitung bekannt gemacht, aber sein ganzes weiteres
Benehmen, sowie das seiner Angehörigen hat gezeigt;
daß ihm nicht das geringste daran gelegen war, daS
auch heute noch nicht vorhandene Geld herbeizuschaffrn.
Schon vorher hatte Chr. Pfeiffer sein möglichstes ge-
than, die Gläubiger zu betrügen. Er hat in 4 Kisten¬
sendungen allerlei HauSrat an feinen Bruder Paul
Pfeiffer und an den Bauern Joh . Gg. Müller ge¬
sandt, die nun wegen Beihilfe angeklagt sind. — Der
Spruch der Geschworenen lautet bei Joh . Pfeiffer
auf einfachen Bankerott, bei Christian Pfeiffer auf
Verheimlichung und Beseitigung von Vermögensstücken,
während bezügl. Paul Pfeiffer und Joh . Müllers
sämtliche Schuldsragen verneint wurden. DaS Urteil
lautete gegen Joh . Pfeiffer auf 4 Monaten Gefängnis,
welche durch die Untersuchungshaft als verbüßt an¬
gesehen wurden, gegen Chr. Pfeiffer, unter Abrechnung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5
Jahren auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, auf welche
Strafe 3 Monat« der erlittenen Untersuchungshaft
angerechnet wurden, während b,zügl. der beiden An¬
geklagten Paul Pfeiffer und Joh . Müller Freisprechung
erfolgte.

Neuffen,  4 . Okt. Ein freches Gaunerstück
ist hier letzten Sonntag lt. Tüb. Chr. am Hellen Mit¬
tag verübt worden. Ein bi» jetzt noch unbekannter
Stromer  stieg vom Hofe aus durch die offenen
Fenster in daS verschlossene Hau» des Bauern Wetze!
ein. Hier durchsuchte er Küche und Keller und that
sich an Speise und Trank gütlich. Darnach ver¬
tauschte er sein Zuchthausgewandmit dem Hochzeits¬
anzug, des Bauern, nahm noch das bare Geld, etwa

-SO mit und luchte das Weite . Bis jetzt hat man
von dÄn Gauner keine Spur.

Mirtingen,  5 . Okt. Als gestern abend um
8 UWein Güterzug den Bahnübergang vor Unter¬
boihingen passierte, wollte in demselben Augenblick ein
Fuhrmann aus Balzholz mit seinem mit zwei Pferden

Mspannten beladenen Holzwagen dir Bahn bei nicht
geschloffenerBarriere überschreiten. Die Pferde
wurden von der Maschine des dahersausenden ZugeS
erfaßt, eine Strecke weit geschleift und getötet.
Nachdem der Bahnkörper wieder frei war, setzte der
Zug seme Fahrt fort. Untersuchung ist «ingeleitet.

— Aus Mühlacker,  5 . ds., wird berichtet:
Bei dem vorgestern von S . M. dem König von
Württemberg  den Waldenserorten abgestatteten
Besuch trug sich, als der Monarch von der Station

Minuten seit dem Augenblick vergang n, da sich der mutige Handwerker zuerst
über die zu Boden Gesunkene gebeugt, und schon umstand ein dichter -Kreis von
Menschen die schaurige Stätte , schon waren zwei von vorsichtigen Spaziergängern
milgeführte Taschenlaternen angezündet worden, und ein älterer Herr, der sich als
Arzt zu erkennen gegeben hatte, kniete neben der Bewußtlosen auf dem Boden, um sich
durch flüchtige Untersuchungein Urteil über ihren Zustand zu bildm.

„Zwei Schüsse in di« Brust» von denen wahrscheinlich jeder einzelne hin¬
gereicht haben würde, sie zu töten,* sagte er zu den Leuten, die ihn gespannt
aufhorchend vmdrängten. „Ein vollkommen hoffnungsloserFall — aber da daS
Leben noch nicht ganz erloschen ist, müssen wie sie so schnell wie möglich in das
nächste Krankenhausbringen. Ist denn noch immer kein Sicherheitswachmann
zur Stelle ?*

„Jawohl, mein Herr,* ertönte jetzt eine tief« Stimme, und zwei unifor¬
mierte Polizeibeamte brachen sich rücksichtslos Bahn durch die Mauer der Gaffer.
„WaS ist es denn? Wahrscheinlich doch nur ein Selbstmord — nicht wahr ?*

Die Zahl der unglücklichen Lebensmüden, welche sich beim Einbruch der
Nacht oder beim ersten Dämmern des Morgens den Prater zur Ausführung ihres
verzweifelten Entschlusses wählen, ist alljährlich eine ziemlich große, so daß eS
wohl begreiflich erscheinen mußte, wenn die Hüter der öffentlichen Ordnung einem
neuen Vorkommnis dieser Art nicht eben allzu große Bedeutung beilegten. Aber
ihre Mienen wurden viel ernster, und ihre Haltung gegen das Publikum nahm
sofort einen viel dienstlicheren Charakter an, als der Gefragte mit einem Achsel¬
zucken erwiderte:

„Ich habe mich als Arzt darum zunächst nicht weiter zu kümmern; aber soweit
sich nach oberflächlicher Besichtigung der Beschaffenheit der Wunden ein Schluß ziehen
läßt, handelt es sich hier um einen Mord.*

Das inhaltsschwere Wort ging von Mund zu Mund, und manchem starken
Manne, der bisher mit Stolz von der Festigkeit seiner Nerven gesprochen, mochte
es lieb sein, daß die Dunkelheit den Nachbarn das Erbleichen seiner Wangen
verbarg.

„Ein Mord !* flüsterte einer dem andern zu. „Und ein so schönes, an¬
mutiges Geschöpf!*

Ja , die Unglückliche war schön, auch jetzt noch, da sie al» eine Sterbende
auf der feucht-kalten Erde lag. Eine der kleinen Taschenlaternen stand neben
ihrem Haupte, und wenn es auch nur ein kümmerliches Licht war, welches das
Flämmchender Wachskerze auf ihr Antlitz fallen ließ, so genügte eS doch, um
die feinen Umrisse und das Ebenmaß der Züge dieses marmorblaffen Gesichtes zu
offenbaren, dem selbst die unverkennbaren Vorzeichen deS TodeS seinen Reiz nicht
hatten rauben können.

Ihrer eleganten Kleidung nach mußte die Dame den wohlhabenden Ge¬
sellschaftskreisen angehören, und so weit unter den gegenwärtigenVerhältnissen
eine Schätzung ihres Lebensalters möglich war, mochte man ihr wohl höchste,«
zweiundzwanzig oder dreiundzwanzig Jahre geben.

„Ein Mord I* wiederholte einer dem andern mit geheimem Erbeben. „Wo
aber — wo ist der Mörder ?"

Ja , wo war der Mörder, den niemand gesehen und an den bis zu diesem
Augenblick überhaupt noch keiner gedacht hatte? Auch wenn er lahm gewesen
wäre und an Krücken hätte gehen müssen, würde er in der langen Zeit hundert¬
mal Gelegenheit gefunden haben, sich in Sicherheit zu bringen. ES wäre ein
Wahnwitz gewesen, hier nach ihm zu suchen und eS machte sich denn auch keiner
an dies hoffnungslose Werk. Die Polizisten aber suchten durch Fragen bei de«
Umstehenden diejenigen Anhaltspunktezu gewinnen, welche später für die Fest-
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Mühlacker die Rückreise antrat, folgender heiterer
Zwischenfallzu. Durch die den Wagen des Königs
dicht umgebende Meng« drängte sich ein Bauer mit
einem Jungen an der Hand. Als die beiden endlich
am Wagen angelangt waren, hielt der Junge dem
König einen schönen Blumenstrauß entgegen und rief:
„Döte da !" (Der Junge ist der 7. Sohn des
Bauern, und nach altem Brauch der König sei» Tauf¬
pate.) Seine Majestät, wohl etwas überrascht ob
dieser Anrede, hob den Jungen in den Wagen, was
einen lauten Jubel der Menge hervorrief, unterhirlt
sich mit seinem Patenkind und verabschiedete dann
dasselbe huldvoll.

Heilbronn , 3. Okt. (Schwurgericht .)
Der Bierbrauer und Metzger Franz Xaver Vogl
auS Habelsbach(Niederbayern) wurde heute wegen
Mords, begangen am 29. Mai d. I . bei Großgartach
an der Lehrerin Frida Gilbert von Schlüchtern, zum
Tode  verurteilt.

Heilbronn,  4 . Okt. Der gestrige Vieh¬
markt  war infolge dringender Feldgeschäfte nur
schwach befahren, besonder- mit Zugochsen. Zuge¬
trieben wurden im ganzen ca. 1100 Stück, worunter
ea. 150 Ochsen und Stiere, ca. 500 Kühe und etwa
450 Stück Jungvieh. Der Handel war lebhaft, be¬
sonders in Zuchtvieh. Dis Preise hielten sich im all¬
gemeinen iu gleicher Höhe mit denen de- letzten
Marktes — Dem S chw einemarkt  waren zu¬
geführt ca. 400 Milchschwein« und 250 Trieb- und
Läuferschweine. Der Verkauf ging lebhaft und die
Preise haben etwas angezogen, erste« kosteten 18 bis
36 letztere 40—80 per Paar.

Tuttlingen,  4 . Okt. Der Schuh¬
macherstreik  droht noch eine größere AuSdrhiung
anzunehmen. Die Inhaber aller übrigen Fabriken
erklären nun, daß sie sämtliche Arbeiter  au -s <!
sperren,  wenn die jetzt Streikenden die Arbeit'
nicht wieder aufnehmen, wodurch 3000 Arbeiter und
Arbeiterinnen verdienstlos würden. Der Frieden
zwischen Arbeitern und Fabrikanten war seit Früh¬
jahr wieder hergestellt, nachdem den erster«» vom
1. Juli ab die lOstündige Arbeitszeit gewährt wurde
beide Teile versprachen, von jeder Maßregelung ab-
zufehen. Nun wurde aber von Seiten der Arbeiter
in einer öffentlichen Versammlunggewarnt, in einigen
Fabriken zu arbeiten, in denen geringe Lohnstreitig¬
keiten ausgebrochen waren. Hierin erblickten die
Fabrikanten«in Nichthalten de« gegebenen Versprechens
und antworteten ihrerseits mit der Kündigung der"
vier Arbeiter, die in jener Versammlung Wortführer
waren, worauf die Arbeiter der betreffenden Fabriken
in den Streik eintraten.

Friedrichshafen,  3 . Okt. D :m öster¬
reichischen SchifSkapitän Giooanizio , wrlchrr gestern
vormittag auf seinem Schiffe „Austria* vom Schlage
gerührt wurde und kurze Zeit darauf im hies. Kranken
Haus- verschied, wurde heut« mittag die letzte Ehre er¬
wiesen. Die Geistlichkeit, die Vorstände der Dampfschiff¬

fahrtsverwaltungund der Hafendirektion, Abordnungen
der Schiffsmannschaftund der Grenzwache gaben das
Geleite. Nach einer kurzen Feier im Hafen führte
ein österreichisches Extraboot die Flagge auf Halbmast
gehißt, den Entschlafenen seiner Heimaterde zu.

Berlin,  5 . Okt. Der Kaiser  trifft , wie
dem Berliner Tageblatt aus London  gemeldet
wird, am 20 . November Nachmittags auf dem Schloß
Windsor ein. Ec landet in Port Viktoria Cheerneß
und reist direkt mittelst Sonderzuges nach Windsor
ab, wo er bis zum 27 . November verbleibt. Sodann
reist der Kaiser nach Sandringham, wo er dem
Prinzen von Wales einen Besuch abstattet. Der Be¬
such des Kaisers wird ohne Ceremoniell als Pnoatbe-
such behandelt.

Berlin,  5 . Okt. Nach den Berliner Neuesten
Nachrichten wird Deutschland  in der TranSoaal-
Angelegenheit strikte Neutralität  beobachten.
Eine solche Haltung schließt Unterhandlungen jeder
Art aus.

London,  4 . Okt. Heute früh 2 Uhr ist dar
erste Telegramm seit 48 Stunden aus Prätoria hier
eingelaufen. Dasselbe berichtet, daß der Volksraad
sich auf Montag vormittag 11 Uhr vertagt hat. Prä¬
sident Krüger hat eine längere Ansprache g?halten,
worin er den Krieg als ein unnützes Verbrechen be¬
zeichnet, aber gleichzeitig erklärt, Transvaal könne
keine weiteren Zugeständnissemachen. Di « Antwort
Transvaals auf das letzte Telegramm Chamberlains
ist zur Absendungbereit, die Regierung zögert aber
mit der Absendung bis England über die Beschlüsse
des letzten Miniflerrats vom Freitag Nachrichten nach
Prätoria hat gelangen lassen.

London,  4 . Okt. Die Regierung hat aus
Transvaal  eine Note erhalten, welche eine Art

^Ultimatum ist. Die Transvaal Regierung fordert
darin die sofortige Zurückziehung der eng¬
lischen Truppen  von der Grenze und stellt der
englischen Regierung hierzu eine Frist von 48 Stunden.
Diese Frist ist gestern abend abgelaufen, so daß die
Feindseligkeiten voraussichtlichschon heute beginnen

London,  4 . Okt. vr . Jameson befindet sich
augenblicklich im Matabele-Lande, wo er Eingeborene
anwirbt, um das Rhodefia-Gebiet und die gesamte
Grenz« gegen den Einfall der Bure» zu verteidigen.

Kapstadt,  5 . Okt. Ein Einwohner aus
JohanniSburg, der in Kapstadt eingetroffen ist, er¬
zählte, daß dir Behörden von Prätoria sehr strenge
Maßregeln getroffen'hyben, daß sie mit dem Angriff
jedoch noch zögern, während Privatpersonen denselben
fordern und sich bereit erklären, gegen die Engländer
mitzukämpfen, wenn sofort gegen dieselben psltzegangen
werde. -

Prätoria.  Die „Times * veröffentlicht eine
Depesche aus Prätoria 4iber die von dem Präsidenten
Krüger bei der Vertagung des VolkSraadS gehaltene

Re die. Darnach sagt der Präsident» alles deute auf
Krieg hin, denn der Geist der Lüge sei über andere
Länder gekommen. Das Volk von Transvaal wünsche
sich selbst zu regieren. Wenn auch Tausende kommen,
eS anzugreifen, so sei nicht« zu fürchten, denn Gott
sei der letzte Richter und er werde eS entscheiden.
Di « Kugeln seien zu tausenden gekommen bei dem
Jameson Einfall, aber die Burghers seien nicht ge¬
troffen worden, während auf der anderen Seite über
hundert gefallen seien. Das zeige, daß Gott die
Kugeln lenke, und die Welt regiere. Der Präsident
deS VolkSraadeS erwiderte, eS sei besser, das Leben
als das Land zu verlieren; es sei jetzt nichts mehr
möglich, als der Krieg.

Vermischtes.
— (Die Kaiserin als Fotografin .)

Während ihres Aufenthalt« in Rominten bethätigte
sich die Kaiserin als eifrige Amateurfotografin, welche
Kunst sie meisterhaft beherrscht. Wie hiezu auS
Rominten berichtet wird, hat die Kaiserin schon wieder¬
holt ihren Gewahl in 4spännigem Jagdwagen auf
die Pirsch begleitet, um das vom Kaiser geschossene
Wild sofort an Ort und Stelle zu fotografieren, so¬
fern sich dies irgendwie verlohnt. Während der Kaiser
sich mit seinen Jagdgästen auf der Strecke befindet,
fährt die Kaiserin in Bekleidung der bekannten Tier¬
maler Prof . Fnese und Hunten dem Felde nach.
Bei einem günstigen Abschuß werden sofort die foto¬
grafischen Apparate aufgestellt. Die Kaiserin stellt
selbst das Objektiv ein, besorgt eigenhändigdas Ein¬
legen der Platten, sodann die eigentliche Aufnahme
und auch später die Entwicklung der Platten und
was sonst zur Fertigstellung des Bildes auf dem
Karton notwendig ist. Unterdessen skizzieren die beiden
Tiermaler das geschossene Wild auf ihre Leinwand.
Ist das Wetter trübe und naßkalt, so erwartet di«
Kaiserin das erlegte Wild im Schloßpark, um dort
geeignete Stücke zu fotografieren. Eine eigenartige
und wohlgelungene Aufnahme hat die Kaiserin im
vergangenen Jahr gemacht. Zwei Hirsche hatten
nämlich einen Eifersuchtskampf auSgefochten und waren
dabei mit den Geweihen derart zusammengeraten, daß
sie nicht wieder von einander loswerden konnten. Der
stärkere Hirsch hatte seinem schwächeren Gegner den
Kopf vollständig herumgedreht, so daß das Tier
verendet war. Später wurden die beiden Nebenbuhler
von einigen Forstbeamten aufgefunden, di« dem noch
lebenden Hirsche den Gnadenstoß gaben. Die beiden
Köpfe der Tiere mit den zusammengeketteten Geweihen
wurden dem Kaiser übersandt und von der Kaiserin
fotografiert. Aber nicht nur Wild, sondern auch
Bauten und Schönheiten der Natur find bereits von
der hohen Frau auf der Platte festgehalten worden.
Dies« Erzeugnisse der Kaiserin werden nach Fertig¬
stellung in stattlichen Mappen vereinigt. Einzelne
Blätter werden auch zuweilen von der Kaiserin Wohl-
thätigkeitslottrrienund Veranstaltungen ähnlicher Art
überwiesen.

stellung des Sachverhalts von Wichtigkeit werden konnten und sie erklärten dem

jungen Handwerker , welcher nach seiner eigenen Angabe der erst« bei der tätlich

Verwundeten gewesen war , daß er den Schauplatz nicht verlassen dürfe , sondern

sich bis auf weiteres zur Verfügung der Kriminalpolizei halten müsse.

Nach Verlauf einer halben Stunde war der Krankenwagen zur Stelle;

unter dem Beistand der Arztes schaffte man die immer noch schwach Atmende,

deren Namen niemand anzugeben gewußt , hinein , und während das Gefährt rasch

von dannen rollte , steckten die Gaffer unter den leise rauschenden Baumwipfeln

von neuem die Köpfe zusammen , um ihre Gedanken und Vermutungen über das

geheimnisvolle Verbrechen auszutauschen , dessen unglückliches Opfer di« schöne

Unbekannte geworden war . — — — — — — — — — —

In einem der einfach auSgestatteten Aerztezimmer des allgemeinen K canken-

hauseS nahm gegen elf Uhr nachtS ein Polizeiinspektor die Meldungen der Wach¬

männer entgegen , die am Thatorte selbst die ersten Erhebungen angestellt hatten.

Er war mit dem dürftigen Ergebnis derselben offenbar nicht sonderlich zufrieden,

denn er entließ seine Untergebenen mit einer ziemlich ungnädigen Kopfbewegung

und wandte sich dann wieder zu einem der beiden Nerzte : „Der Tod der Ver¬

wundeten war also bereits eingetreten , als sie hier ankam ? — Und eS unterliegt

Ihrer Meinung nach keinem Zweifel , daß ihr die Verletzungen von fremder Hand
zugefügt worden sind ?*

„Eine der beiden Kugeln ist zwischen der fünften und sechsten Rippe von

vorn in di« Brust gedrungen und wenn die Art dieser Verwundung der An¬

nahme eine« Selbstmordes auch keineswegs entgrgenständ «, so schließt doch die

Thatsache , daß der zweite Schuß unmittelbar unterhalb des linken Schulterblattes

in de« Rücken gegangen ist, dieselbe vollständig aus . Beide Verletzungen waren

unbedingt tätlich und 6 ist wunderbar genug , daß die Getroffene dieselben noch

eine verhältnismäßig so lange Zeit überlebt hat .*

„Wie mir gemeldet worden ist, hat sich in den Kleidern und am Körper
der Toten nichts gefunden, das zur Feststellung ihrer Persönl -chkeit führen könnte.
DaS kleine Geldtäschchen, welches sie bei sich führte, war mit Goldstücken gefüllt,
auch eine wertvolle Uhr und einige anscheinendziemlich kostbare Schmuckgegen-
stände sind mir übergeben worden, das einzig« Erkennungszeichenaber, welches
man zu entdecken vermochte, find die eingravierten Buchstaben L . 8 . auf der
Innenseite deS Traurings und das auf allen Wäschestücken der Toten befindlich«
Monogramm X. 8 . Aus diesen dürftigen Anhaltspunkten sind natürlich vor¬
läufig keinerlei Schlüffe zu ziehen, und nun wir —*

Der Beamte wurde durch den Eintritt zweier in Civil gekleideter Herren
unterbrochen, von denen er namentlich den älteren sehr respektvoll begrüßte.

„Ich war zufällig noch in meinem Bureau, als die Meldung von einem
im Prater verübten Morde einlief,* sagte der grauköpfige Herr, nachdem er den
Gruß de- Beamten und der Aerzte höflich erwiedert hatte, „und ich habe mich
in Begleitung deS Herrn KriminalinspektorLNormann sogleich ausgemacht, um
nähere- zu erfahren. Vermutlich haben sie die betreffenden Ermittlungen bereits
vorgenommen, Herr Inspektor.*

„Soweit ich dazu bei der leider sehr ungünstigen Lage der Dinge imstande
war — ja, Herr Rat ! Aber es ist herzlich wenig, waS ich Ihnen da als das
Ergebnis meiner Recherchen zur Verfügung stellen kann.

Er erstattete seinen Bericht, der allerdings kurz genug ausfiel, und der
Rat und der Kriminalinspektor hörten ihm aufmerksam zu.

„Hm l — Das wird vielleicht eine sehr schwierige Aufgabe für sie werden,

mein lieber Normann, * meinte der « stere . „Mir scheint, daß sich a« Thatorte

selbst wesentlich mehr hätte ermitteln lassen müssen , wenn man mit der nötigen

Umsicht zu Werke gegangen wäre.
(Fortsetzung folgt .)
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— Reinigen von Messern und
Gabeln . Eia sehr einfaches Verfahren , dieselben
schön , rein glänzend zu machen , besteht darin , daß
man eine ungekochte Kartoffel entzwei schneidet , sie
in «in feines Ziegelmehl oder Kalkpulver taucht und
die Messer und Gabeln damit reibt.

— Bei der Düngung der Obstbäume
ist ausdrücklich zu beachten , daß dieselbe in der Regel
im Herbste , nach Eintritt des Blattfalles vorgenommen
wird , ferner daß Chilisalpeter stet » im Frühjahr an-
gewendet und daß Kalk niemals gleichzeitig oder ge¬
mischt mit Amoniak , Jauche oder Abort , sondern erst
einig « Zeit später gegeben werden darf.

Herbstnachrichten.
Stuttgarts  5 . Okt . (Obstmarkt  auf

dem WilhelmSplotz ) Zufuhr 1000 Ztr . Mostobst.
Preis pr . Ztr . ^ 8 .50 bis ^ 6 .— .

Stuttgart,  5 . Okt . Kartoffel - und
Krautmarkt .)  Zufuhr 700 Ztr . Kartoffeln . Preis
pr . Ztr . ^ 3 .— bis ^ 3 .30 . 1000 Stück Filder-
kraut . Preis pr . 100 Stück ^ 20 — SS.

Larrdw. Krzirkrrverein Calw.
Am Feiertag Simonis « nd Jndä , 28 Ok¬

tober 1899 , vormittags 9 Uhr , findet auf dem Brühl
in Calw eine

IrrngVieHpvämievung
statt , wobei 5 Preise L 28 5 ä 20 5 L 15 ^
und 10 L 10 zusammen S5 Preise mit 400
vergeben werden.

Zugelaffen wird nur Jungvieh , männliches
und weibliche «, welches Mitgliedern des landw . Vereins
eigentümlich gehört und mindestens 3 Monate in deren
Besitz ist . Dasselbe muß dem roten oder dem
Fleckvieh angehören , mindestens V» Jahr alt und
im Besitz sämtlicher Milchzähne sein . Die gleichzeitige
Vorführung je eines männlichen und eines weiblichen
Tiere » durch einen Besitzer ist gestattet.

Anmeldungen zur Jungviehprämierung wollen
spätestens bis SV . Oktober schriftlich bei dem
Herrn Vereinssekretär Fechter  gemacht werden und
ist demselben ein Zeugnis des OrttvorsteherS darüber,
daß der Anmeldende daS betreffende Tier mindestens
3 Monate lang im Besitz hat , beizuschließe » .

Calw,  den 23 . September 1899.
VereinSoorstand:

Oberamtmann Voelter.

Standesamt ßak» .
Geboren e:

25 . Sept . Emilie Theresia , Tochter des Karl Steiner,
Briefträgers hier.

28 . „ Emil , Sohn des Paul Gcorgii,  Kauf¬
manns hier.

4 . Okt . Friedrich Wilhelm , Sohn des Wilhelm Wid -
mann,  OberamtsbaumwartS hier.

G esto rb e n e:
29 . Sept . Emil Heinrich Hamm ann , Sohn des

Michael Hammann,  Maschinenstrickers
hier , 1 Monat alt.

1 . Okt . Emil Hingel , Sohn des Melchior Hingel,
Jpsermeisters hier , 12 Tage alt.

4 . „ Luise Leopold,  Ehefrau des Christian
Gottlieb Leopold,  Fabrikarbeiters hier,
36Jahre  alt.

Gottesdienste
am 19 . Sonntag nach Trinit ., 8. Okt.

Vom Turm : 30 . Der Kirchenchor singt : „O daß
ich tausend Zungen hätte ." Predigtlied : 383 , Ich will
dich lieben rc. 9 '/r Uhr : Vormittags -Predigt , zugleich
kirchliche Feier der Geburtsfestes Ihrer Majestät der
Königin , Herr Dekan Roos.  1 Uhr : Christenlehre
mit den Söhnen.

Mrükametetl.

Vien Leiste bnauokt
HvkeuLtsiusr Leiäeu -wedersi leotss,

Hoksnslvln - kirnsllliskl , 8s.
6rö88ts Fabrik von LeiäeustvLen in Lnobson.

königlicher, KrmIierMglichornn>I IlerreZIicher Mikiernnt.

SpsÄgAtÄt : Lra .ntklsiäsi '.

I/Illsloflsgor:  ist . vslnn.

Astlllchk- ekmlvMsHMßts

Aufforderung.
An die Bezahlung der längst verfallenen I . Hälfte der

Kapital - nnd Dieust -Giukornrnenssterrer pro 1899
wird erinnert.

Calw , den 2 . Okt . 1899.

Kgl . HvtssterrsvawL.

Ost-lSheim
Oberamts Calw.

Nkliilmdiklliilg VM Hmhbailllrbeitell.
Die Bauarbeiten bei

Erneuerung der Freitreppe an der Südseite der Kirche
«nd

6 . Heizbarrnachung der letzteren,
werden im Wege schriftlicher Submission vergeben.

Die UeberschlagSsummen betragen:
nä A. O

Maurer -Arbeiten . . . . 147 ^ — , 235 ^ — ,
Zimmer - „ . . . . 45 ^ — , 56 ^ — ,
Treppen - „ . . . . 161 — , — ^

Gipser - . . . . . — ^ , 44 ^ ,
Schreiner - „ . . . . 65 ^ , 80 ^ — ,
Schlosser - . . . . . 100 . 70 ^ — ,
Schmied - „ . . . . 12 ^ , — ^ ,
Flaschner - „ . . . . — ^ , 42 ^ — ,
Anstrich- 20 ^ . 20 ^ .

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus in Ostelsheim
zur Einsicht auf , woselbst auch die bezüglichen Offerte längstens bis

„Motttag , - er» 9. d. Mts ., nachmittags 1 Uhr,"
versiegelt und kostenfrei eingrreicht werden wollen.

Den 5 . Oktbr . 1899.

I . A . Schultheihenamt.
Fischer.

Zurückgenommen
wird der unterm 26 . Juni d. I . er¬
lassene , unterm 19 . August erneuerte
Steckbrief gegen den ledigen Taglöhner
Johann Jakob Pfrommer von
Triuach , nachdem Pfrommer nunmehr
beigebracht ist.

Calw,  den 30 . September 1899.
K. Amtsgericht.

St . Amtsrichter Dinkelaker.

Würzbach.

Lang- und
Nrermhohverkauf

.am Mittwoch,
Iden 11 . d . Mts .,
Ivorm . 10 Uhr,
werkauft die Ge-
smeinde in dem
! Rathaus dahier,

auS demGemein-
dewaid Bruckmiß , Hardt , Klötzberg und
Zimmer:

Laugholz : 400 Stück mit 350 Fm . ;
Nadelholz : (Scheiter , Prügel und

Anbruch ) 354 Rm.
Auszüge sind vom Gemeindewald-

schütz-n zu beziehen.
Den 4 Oktober 1899.

Gemeinderat.

Calw.

Die Erben des -s Christian Fried¬
rich Köhler , Fabrikaufsehers hier,
bringen am

Moutag , d-tt S. Okt. 1899,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus ihr zwei¬
stöckige«

Wohnhaus
^ am Haaggäßle ( Brandvers .-

Nnschlag 4500 ^ k) zur letzten Versteige¬
rung . Angekauft ist dasselbe zu 3910

Den 4 . Oktober 1899.

Stadtschultheißenamt.
AB . Schütz.

Privat -Anzeige «.

FmMp lemmlsi CM.
Karrptübung mit Musterung

findet nächsten

Montag , den 9. Okt , nachmittags 4 ^ Uhr,
statt.

Die Mannschaft erscheint mit voller Ausrüstung.

Nach der Uebung ist

Generalversammlung
im badischen Hof.

Calw,  den 2 . Oktober 1899.

Das Kommando.
UZussIsn.

IML - 'VGML.
Heute Samstag , den V . M ., findet das

3WN- Tanzkränzche«
statt , zu dessen Besuch die Mitglieder freundlich eingeladen werden.

Dev Guvnvat.
L . Ksorgii.

Au Ehren der leider nächstdem auS unserer Stadt scheidenden
i Frau Rechtsanwalt Schosser erlauben wir uns deren Freundinnen

und Bekannte zu einem Ausflug noch Hirsau auf Montag,  den
9 . Oktober , einzuladen . Versammlung um 2 Uhr auf dem Brühl.

Di « geehrten Teilnehmerinnen werden gebeten , bis spätestens
SamStag mittag 3 Uhr Frau Oberamtsrichter Fische«  benachrichtigen zu
wollen.

Ara « Stadtschvklheiß Kaffner.
Ara « Höeramtsrichter Aischer.
Ara » Aavrikant Kmma Wagner.
Ara « Aavrikant Hlosa Wagner.

Sonntag Aöevd

Lrbauungsstunde
im Bereinshaus

von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

VeterLQSL-VsreLnMM Morgen Sonntag  nach-
4 Uhr

Mollatsmjammlvvg
bei Kamerad Stammler.

Der Vorstand.

Methodistenrapelle.
Sonntag  vorm . 9 '/,Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8 '/ « Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Derkore«
ging Dienstag , den 26 . Sept ., abend « ,
von der Aronengaffe bis auf den Bahn¬
hof eine Granatbroche.

Gifl . gegen Belohnung abzugeben in
der Expeb . d « . BlatleS.Nächst « Woche backt

Kaugenörelreln
Bäcker Gehring.

Wohnungs -Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei d. Bl.
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Calw , den 6. Oktober WH.

verwandten und Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß

unsere liebe Mutter und Großmutter

Sophie Staeking-e Staett»
im 5H. Lebensjahre heute morgen ZO Uhr unerwartet schnell sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Anfang nächster Woche treffen mehrere
Waggons mit

neuem Notvein
aus besten Berglagen - es Zellerthales
ein und nehmen Bestellungen entgegen

Oiebeillch L Klingel.

LmptodlmiK.
Meiner werten Nachbarschaft und Kundschaft mache die ergebene Anzeige,

daß ich unter heutigem den Hrn. Q. v/lsgsls als WirtschaftSführer aufgestellt
habe. Für das mir sethsr in so reichem Maße geschenkt« Zutrauen bestens
dankend, bitte ich, solches auch meinem WirtschaftSführer zuwrnden zu wollen.

Achtungsvoll
M . Uoßter , Mauratkur.

Auf Obiges Bezug nehmend, bitte ich, das Hrn. W . Böhler seither ge¬
schenkte Zutrauen auf mich übertragen zu wollen.

Calw , den 6. Oktober 1899.
Hochachtungsvoll

H. Megele, WirtschaftSführer.

Ois Xieclerlsgs
dsi

krau  Käteksn Laldsr in Oalv/
ist kür Herbst rmä V̂inter wit

LLilltlielitzll Ntzlldeittzll äer "
211 bsks-miten dillixen kreisen bestens sortiert.

Xrü§sr L

Valn ».

In. Messer
i» alle« existierenden Aayonen,

»mit genau passenden Löchern, fertig
geschliffen, billigst bei

Zrih Herzog, Messerschmied,
beim„Roßle*.

Weiköerstaöt.

Gasdichte gkladene ZagiWtMkN
in allen NroS. , Kaliber 16 und 20, Stift und Centralfeuer, von garantiert

vorzüglicher Qualität, ebenso

Külsen, Mropfen, Aulver und Schrote,
Munition zu Flobrriflintrn und Revolver«

empfiehlt billigst I-oo 8uiltz.

Linsetrev icünsti. Kvbiss», stopkl-
rsluron, stsinigon uvä klomdivrvn,
sovtio Opvrstionvn billigst.

8orxkL1tixŝ nsftidrnnx. /lislivr
2 Irsppsn iiovk.

LS.
veden äern R̂össle".

Biisrlsberg.

Kalkstemlieserung.
Am nächsten Montag , de« N. d.

Mts ., vormittags 1« Uhr, werden
auf hiesigem Rathaus ca. 20 Kubikmet.
Kalksteine zum beiführrn auf die hiesige
Müdlsteige im Abstreich vergeben.

AccordSluflige sind«ingrladen.
Bieselsberg , 5. Okt. 1899.

Schultheißrnamt.
Stephan.

einfach und doppeltbreit, stärkste Sorte,

doppelftarkes Glas
zu Dachfenstern u. s. w , empfiehlt
billigst

C. Ganzmüller, Glaser.

Jeden Montag mittags1 Uhr wil¬
der Pförch verkauft bei

vsnl kssig.

Fahrnis-Auktion.
Mittwoch, de« 11. Oktober, von

8'/, Uhr an, kommen im Zahn 'schen
Haufe in Hirsa« gegen Baizahlung
zum Ankauf: Bettladen mit Rost, Mat-
razcn und sonstige Bettflücke, Tische,
Nachttischchen, Waschtische, Saffiansopha
mit Sessel, Stühle, Kommoden, Kästen,

IBücherständer, Küchengeschirr, Fässer un-
sonstiger Hausrat.

NMjlm -Mejn.
Unterzeichneterempfiehlt den von

Hrn. Sprenger  geführten beliebten
^errr8 » I« « »*ve1i»

zu billigen Preisen.
Georg Hlpp, Goldarbeiter.

ksraatinol -»ÄM
LlLobvlstniftvLfinll ocfruc«l>oL
»v- Keine 5tö?ung im fssusksll-vn
ÄlisÄck»rosen mcli>!m meirr kWg««en>e»Kimm

pneis  f -Lb X, uiren
Aeimzekdniaxle»NNLicll EILIMMI» !.

Wsäerlsxb böi
O. Sslrmsnn 's rVwe ., Osluv.

ftümburg-^ msriits I,inlv

HklllllMßMvM
Doppelschrauben

Schnelldampfer
Beförderung ^

Fahrtdouer8 Tage.
korusr Dienet mit regulären

DoxxsIseLrLuden-vamxksru

8 ll!lldlU'5- 8lll !-8 Mi !!6ll.
Deutsche Ackerbau Kolonie« ; I
Santa Catharina , Blumenan , I

Dona Franeisea re.
Fahrkarten zu Originalpreiseu bei!

^ranxott Sobtrsiisr , Valn.

roh und gebrannt,
letzteren schon per Pfund 1

bis zu den besten Sorten, hält empfohlen
O.

Jede Woche wird ftisch gebrannt.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut, da nur
Dosen auf welchen die Marke

Büffelhaut
aufgedruckt ist, das echte, altbewährte
Fett enthalten. Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In BüchsenL 20 und 40 Pfg.
zu hoben:Oulv : Lu«eu vreiss.

L. Us.ub er.
ll. 0. Linker '« Xaokt.
6. 8 »km »uu V7v s.
0 . kkeikker.
I,. Lodlotterbeolr.
Otto  8tiksl.

^ItbenKStvtt: Odr. Straile.
KevbiiiKon: ll. Lrs.  v8«.
Lirsau : kerä. ll' bumw.

Otto  llüälsr.
IiiedvriLell: kr. Vor.
Stummderm: I,. 'lVsies.

hat zu verkaufen
Ham« z. Krapnr».

ZlVkl GlllllWlKk
auf der Altburger Steige, 1 und '/'
Morgen, samt dem Obstertrag setzt
dem Verkauf auS

A . Weckerle.

vsia -ollert.
Per sofort und auf Mar¬

tini cr. habe ich auf gute,
»oy erste Pfandsicherhett Gel-

der in allen Beträgen zu mä¬
ßigem Zinsfüße auszuleihen , auch
kaufe ich stets

Güterzieler
gegen geringen Rabatt. Gefl. Zusen¬
dung von Jnformativscheinen und bezüg¬
lichen Kaufsbuchsauszügen sieht entgegen

L. DkLLrieuLck 'MM,
Immobilien- u. Hypotheken-Bureau

in Äinllaart.
Vogelsangstraße Nr. 181.

Telephon 3791.



Heute und Anfangs nächster Woche treffen

urur « mr
aus besten Lagen bei mir ein und halte solche bestens empfohlen.

—_ G. Pf ««.
Nlloslspßvl,

I « meinem Hause find schöne Mostäpfel zu haben,
auch treffe« Ende der Woche, sowie nächste Woche wieder
frische Sendungen ein.

D. Herion.

I kedkM8k!>M
Zfforzhetm

MarktplatzM. 7. Fernsprecher Nr. 534.

Wir empfehlen für Herbst und Winter:

Neue
Kleiderstoffe, Seidenstoffe, ZIanelle,
vaumwollsianelle, Aursteuerwaren,
Teppiche, Tisch- und Bettdecken,
Vorhänge, Portieren, Vorlagen.

I
Jäckels, Capes, karrierke Kragen,
Mendnrankel, Costüme, Bloufen,

Unterröcke.

Kinderkkeider, Jäckchenu. Wäntek
für jedes Alter.

Knaderrairziige, Havelocks, Paletots,
Knalrenkleidcheu, Kloufeu,

Hose«, Mützen.

Master und Auswastksenduageawerden von allen Artikeln gewährt.

lllii 'sn - fett)
M ' F Oasen.

macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.
<2sn1n«r's Wieks « in rotm Dosen erzeugt auch auf fettem Leder wieder

prachtvollen Glanz.
Man acht« auf die Schutzmarke Xsmlnfsgsr und die Firma de« Fabrikanten

Earl Gentner in GSppinge« .

Schnake«, Schwabe«, Muffen, Klöh«
und Wanzen kauft nur usim »«
Es tödet in 10 Minuten alle Fliegen im
Zimmer. Plicht giftig, lieber tausend Dank¬
schreiben! Nur acht zu bnbcn--n Flaschen
zu 15, 30 und ru» Pscumaeü Staubbeutel

Pfg- in Hat« in der Neuen Apotheke.

,7,

8
!
A
N

sowie ^ W
sämtliche Neuheiten der Herlrst- ««d Winter-1 I

Saison -
empfiehlt in großer «euer Auswahl bestens und ladet die geehrten 31
Damen zu gefälliger Ansicht höflich ein K:

Kris « « I ôkksrL , ß
Lederstraße Ne. VV. !I1

^—LLL— rrs— rrr— rsr— sss— -LL— r« — LLL— sss— LLL-—

K/Iaemön6nanit Enit
?2n6W «n ^ ' HÄLL

WLM

allmngs -^iW6iss.
1 Wo Dropon dat «len Llsicden LrnLIiriuissvrert wi« S Wo destss
Rinäklsisek oäsr 180—200 Lisr . lkrovon sstrt sieb iw Wrper nn-
witteld.ir in Llut nnä LluskeisudstLNL am, okne kvtt rn biläsn. kropon
Kat linder dsl rsselmLssieew 6snuss eins dvllentontls 2unndws der LrLkts
de! Kesnndsn nnci Lranksn nur kolxe und kann »den Lveisen nndeseksdet
ikrss Lieeneeseliwaek» rneemisedt werden. Lei dem »usssrst uisdriesn

kreise von kropon ist dessen LnseknLnn̂ einem jeden erwöslicdt.
Lu SuroU LpotUolcsi» unck vroiron^osollUtt».

I 'ropon -Wsrlcs , Mülkeim - l̂ ksin.

i

pn Mk Kchkstkw
wird nicht leugnen können, daß reiner Bohnenkaffee wegen seine«
CoffeingehalteS die Nerven erregt. Verwendet man aber«inen
Zusatz von Kathreiner« Malzkaffe«, so wird dank der vorzüglichen
Eigenschaften de« Malze«, dem Kaffe« da« Aufregende genommen,
der Geschmack de« beliebten Getränkes aber noch verbessert, denn
Kathreiners Malzkaffee besitzt infolge seiner patentierten Hrrstel-
lungSweise selbst Geschmack und Aroma de» Bohnenkaffee« in

hohem Grade.



589

--

EN ELM
Weniae Tropfe « arnüaen , um augenblicklich jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe überraschend gut und kräftig zu machen. D >e Originalfläschchen sind mit
ein-.n Wüez-sparer versehen. Zu haben in allen Delikoteß-, Kolon,alw.-Grsch. u. Droguerien. Fläschchen zu « S Pf . werden für 48 Pf ., solche z« M . 1.10
für V0 Pf . nachgefüllt . Man hüte sich vor Unterschiebnuge « an Stelle des echte« Maggi und vor Vermischungen desselben !_

kebrüäer Sodmlät
klorrdeiw

7. keriizprecliei' M.

^Vir 2kiA6N äsv LmAMZ
äsr N6U6N llvrrvnklvilivr-
slolfo ergebenst an nnä sm-
xkeklsn Uü8 2ur -lnforligung
fsinor Hvrronbvlclviljungvaek
Linas , 8E6 rur I -iekoiüNA

von

HErrSn ^ äsoliS.

Losungsbüchlein
für 1SV0

sind zu haben bei
Lnna VLnn,

vorm Hch. Dierlamm.

M dlit nnä olws Vorwsrtung I

»Iler MIKsvbsn
liefere Herren- u. Damenkleiderstoffe
aller Art, Teppiche, Strickwolle, Leinen-
und Bauwollwaren zu billigen Preisen.

kl. Eickimann, ttalleasteät a. « .
Annahmestelleu. Musterlager bei Frau

> M. Aaschold KSme., Bischoffstr. W

ZU verkaufen
1 gut erhaltener 3rädriger

Kinderwagen
mit Gnwmiräderu,

1 gebrauchter SoXlett-Apparat,
1 großer Waschzuber.

Wo? sagt dis Red. d. Bl.

Schönen roten§aotäinAek
verkauft

G . Pfleiderer.

Schönen Snatlogge»
hat zu verkaufen

Seeger , Bäcker.

Gültlingen.

Faßäauöen,
ea. 160 Stück, wobei Vs Bodenholz,
über 1 m lang, nebst ea. 130 Stück
kleineren, wöbe, auch viel Bodenholz zu
Bierfäßchm, hat zu verkaufen
_Xlsin « ,. z. Kirsch.

Oberjettingen OA. Herrenberg.
Einen I V« Jahr

alten

_Dachshund,
schwarz mit gelb, starke Raffe, gerad-
beinig, noch nicht angebracht aber gut
beanlagt, setzt dem Verkauf aus

Friedrich Heller z. Linde.

GücHtige
Bauarbeiter

erhalten sofort längere Beschäftigung am
vr . Nömer'schen Bauwesen in Hirsau.

Werkmeister Knnus » .

Ein jüngeres

Dienstmädchen
sucht bis v. Nommber oder später

Frau Bezirksgeometer Koerz.

Kochfräulein,
die die feine Küche erlernen wollen,
werden angenommen.

«r°KKiniDII.
Ein ordnungSliebindes

Dienstmädchen
von 16 dis 17 Jahren bei leichter Ar¬
beit und hohem Lohn sofort gesucht
Pforzheim , Rennfeldstr. 27.

Küchenmädchen
(Spülmädchen ) .

ein fleißiges solides, wird per sofort
bei gutem Lohn gesucht.

UolvI ^ §SILVI » UoG,
Pforzheim.

Kansvursche,
ein kräftiger junger gesucht.

Hebruder Karmhanser,
Lederhandlung,

Pforzheim , Bahnhofstr. 3.

Ein zuverläffiger

WeMtterer
kann sofort oder in 14 Tagen eintreten
bei

L. Carle , Alzenberger Hof.

Weißnäherin,
eine tüchtige » die selbständig
arbeite « und znschneiden kau«,
findet dauernde und angenehme
Stelle bei

Ansstenergeschäft
am Sedansplatz , Pforzheim.

KilchMih-MO
und-Nelcken

empfiehlt in schöner Auswahl
vki -inl . lstisiiinsivn,

Blumengeschäft, Vorstadt.

6exr . i8 »L.

KsZsIkk 8eet

60 .Xssslsr L 6ie,,8xi .V .Hoüietör,nrev

2u babsv bei;
llnrll klsorgtl,
6 . Svvgor , Xpotdskkr,
DK. VVi«I»uck, XIt« Xpotdsks, s
kvdi . Lmvnä8rtvr r. Oobsen,
Sns1 »v Voll,
Xpotdsker 6 . Slodl,

valvr.

I-Iodvn-
nvll.

Arphatt,
Dachpappen bester Qualität,

Asphalte öhreu für Abortleitungen,
Jsolierpappen , Jsoliertafeln,

Holzeement , Dachteer,
Carboltneum für Holzanstrich.
Mchard ^ feister, Aenervach,

Asphalt- und Teer-Produkt«n-Fabrik.

8edirme lmä 8töM,
veê Mrüßen.KlLRr,

' I-IoLENlrSßSN,
SlunäbsrmonIIlS«,
Lsstsoks avä
Isrobenmerssr,
sov!« aUs Urteil

SpieIrrriniSi,verŝn-I.Zeg Xsi'kv.dsireellsreri, NMixstsrAeälkinins
üsrm. iinostoi,
Lsrsi, N>os»Ick.

Ein solider

Iahrknecht
zu 3 Pferden kann bei mir eintreten,
auch suche ich ein jüngeres Mädchen
zu Kindern.

^d « <̂ ntz.
6 Stück

Karmvierchahrrerr,
hschgelb, ächte Harzer, und

L-10  St . Hennen
hat zu verkaufen

Alb . Kuoll,
wohnh. bei Dreher Weil.

Einige Vogelkäfige hat abzu»
geben der Obige.

MM
ist zu haben bei

Kutscher Necker.

Griechische Weinfässer,
vollständig weiugrün , gut
beschaffen, sehr brauchbar
— 600 Ltr. haltend —, ver¬
kauft sihr billig

Emil Georg«, Calw.
Telefon 16.

i ^ ^ mif unc ! «

.onneMLLer^
MfZ » LWSliW

Auf nächste«
Dienstag , de«
1«. Okt» bringe

ich schöne, starke

MWcke
ins Gasthaus z. Hirsch in
Calw, wozu Liebhaber Höf«
lichst einlade.

Lonrac! vsuwel,
Schweinehändler.

wer
die beste
wichse
habenwill,
der kaufe
nur die
preis¬
gekrönte

chutzmarke

llM-WW
in

blau -weißen
Dosen L

5, ro n.ropf.
Gibt rasch
schönsten

Glanz.
Zu haben tu
den meisten

>Geschäften.

LlLvsllöl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr»

räder, von
« . « Sbkii » L Sol, » ,

Anochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei dm Herren
LouiS Schill und Heinrich Perrot.

Iahrpläne
(WochendlaltauSgabe) find X 5 zu
haben im Compt. ds. Bl.



SSO

Empfehle
meinen geehrten Kunden eine große Auswahl sämtlicher gediegener

Neuheiten in fotiöen schwarzen und farbigen

DsmenllleiöerstoAen
unter Zusicherung billigst gestellter Preise. — Muster stehen gerne zu Diensten.

Lrost SvkLlI. I
Mrderei imä oliem . MsolluMM

vormals

^ot .-6es.

Lsrlsrudv
ewpüeUt bei Illstavässirimx äer Hvrbst - uuä ^ViutsrAaräsrodsu ilirs

I'LrdörsL unä eksm. V̂ LseliLLLiM.
AnnakmsslsIIv io Val«» dsi

^ » rrNi»e Lkvlckuralvr , I ŝäsr3drL33s IIS.
ALA» Lvorkamit rasads, sorg5»IUgs unä düligs Lsäisvavz.

lL.WikM-»>i>Attlektr«ckil
liefert faß- und waggonweise billigst

Calw.

>8cknsemgnn-̂

Leknssmsnnj
M ö

schnssvvbl386 ^ scll6 .1

Oeksrall vorl 'Äki^ .
i8L« I>lkOkck̂bIk>l

krepnow-Veintesut UuvQk Nie psdritesnstsere

VeroiniFls KeiksuLudrllLirü 81u1iAurt.

Kivscru.
Am nächsten Sonntag gidt's

I mm Hm.
wozu freundlichst einlade.

II . Stoh z. Löwen.

Bad Teinach.

»ochzeiLs-Einlaüung.
Verwandte und Bekannte erlauben wir unk, zu unserer am Diens¬

tag, de« 1V. Oktober, fiattfindenden Hochzeitsfeier in daS Gasthaus
z. Lamm  hier freundlichst einzuladen.

Isvieövich Kokzäpfek, Schlosser,
Sohn des Schultheißen Holzäpfel  hier.

Kalens Dann er,
Tochter des Ludwig Dann er,  HeizerS

in Ball b. Oberndorfa. N.

GklWsilbkrgabk und Empfehlung.
Meiner geehrten Kundschaft diene zur Nachricht, daß ich mein seit mehreren

Jahre» am hiesigen Platze betriebenes
SM - Flaschenbiergeschäft-zwL

an Ara« Witwe Beiher übergeben habe, welche dasselbe unverändert weiter-
betrriben wird. Für das mir seither entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend,
bitte dasselbe auch auf Frau Beißer  übertragen zu wollen.

Calw , 6. Oktober I8SS.
Hochachtungsvoll

Fra« Emilie Sommer.

Bezugnehmend auf Obige», erlaube ich mir, mein Flaschenbier, welcher
ich unverändert aus der Aktienbrauerei Wulle , Stuttgart , bezieh«, der ge¬
ehrten Einwohnerschaft auf'S best« zu empfehlen und liefere auf Wunsch jedes
Quantum frei ins HauS. Preis pr. Flasche 20 A

Indem ich reelle und pünktliche Bedienung zusichere, bitte ich um geneigt«
Abnahme und zeichne

hochachtungsvoll
Frav Margaretha Keißtt Mitwe

beiW Sommer,  Badgaffe.

M

Das Geheimnisvieler Hausfrauen
«inen guten KoffSS mit
geringen » « gaben zu
kochen, besteht darin, daß
ste den seit über 100
Jahren rühmlichst be¬
kannten und preis-«»
krönte« Xaffeernsatz

verwenden. Zu haben in
allen besseren Spezerei-
Handlungen.

Man verlange
aber «««drück-
Nch

i. 6.
Ovgrünitet 1799.

un lv,akrxe^

Für alle Hustende find
Liüsers

Krust-Osrsmellen
auf'S dringendste zu empfehlen.

O/I Q fl notariell beglaubigte!
Zeugniffe liefern den

schlagendsten
troffen bei Husten,

w Vers,
Heiserkeit,!

Catarrh uns Berschleimnng.
Paket 25 Pfg. bei: DK. Wis - j

Isnet , Alte Apothekem Calw,
kirnst vngsr m Gechingen.

e. Streng reelle u. billigste Bezugsaaeller ^
8 » mehr als ISgo - g FamÜIe» un Wcbrauch^s

f-ÜN8«ktztItz1'N,
SöNsebannen, Schwanciltcdrru. Schwane«-
b««»r» ll. alle anderen Sone»Vctlfedern».Dau¬
nen. Neuheit ». best« « einkgung garantiert!
Gm«, breiSW. Bcttscder» d. Pfund sllr 0,00 :0,80;

PrimaSal »»a«»e»i .60 : l .80. Pa-
larfeder «: Halbweib2; weiß2.so . silberweiße
Sinse - u. SchwauenfedernS; S,S0; 4;b. Sil¬
berweibe« Lnse- u. Schwaneudannen S.7S; 7;
8; lo ^ l Echt chinesische« anrdaunen 2/ >0; S.

pseksr L 6a.
ta ttsi -kovrl Nr. S0 in Westfalen.

Wl - probe , u. aurwhri. Preisliste «.
Lett»t«ir«. «. »artafrüt
. tirelilege » für Federn-Probe» erwünscht! ,

Telephon Nr. 9. Dr«ck»ud Verla, der«. OelschlSgr  r 'scheuB«chdr«ckerrt. verantwortlichi Panl Adolfs  t « Calw.
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